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die 100 000 Franken, plus 50 000 für
flen Betrieb der Fabrik. Und nun läuft
sie auf den Namen dieses Herrn Malot
und Grenet ist sein Mitarbeiter. In
dem Verkaufsakt habe ich eine Klausel
angebracht, dass Sie jederzeit die
Fabrik wieder übernehmen könnten und
überdies einen Prozentsatz für Sie von
dem, was die Fabrik abwirft, verlangt.
Sie ist viel mehr wert, als der neue
Besitzer bezahlt hat, er weiss das.
Sollten Sie von Ihrem Kaufsrecht Ge-
brauch machen, so würde man ihm die
Summe zurückzahlen, was keine Schwie-
rigkeiten böte. Sie finden die Belege
für alle diese Operationen diesem
Briefe beigefügt. Ich habe dazu auch
die Briefe gelegt, welche im Laufe
der Zeit in Ihre Villa kamen und die
man Ihnen nicht nachsenden konnte.
Herr Grenet hat nicht erlaubt, dass
man sie öffhe. Seit fünf Jahren habe
ich nun auf eine Gelegenheit gewartet,
um sie Ihnen zuzustellen."
"Dann gehört also die Fabrik immer

noch dir?" sagte Lisbeth. "Hättest du
nicht Lust, sie wieder zu übernehmen?"

"Beruhige dich, Kind, ich habe keinen
andern Ehrgeiz mehr, als hier in Kanada
mein Land zu bebauen. Herr Forbes hat
meine Sachen vorzüglich geführt; ich bin
froh, dass auch Grenet beteiligt ist am
Gewinn."

"Und das Schloss?"
"Ich denke, es wird schon noch davon

die Rede sein."
Die technischen Einzelheiten, welche

Herr Forbes im weiteren noch besprach,
interessierten Lisbeth nicht. Sie hatte
wieder ihre Strickarbeit aufgenommen und
träumte von der Zukunft. Plötzlich
hörte sie Hubert stöhnen; sie sieht, wie
seine Hände, welche die Briefe halten,
zittern.

"Mein Gott, weis ist geschehen?"
"Nichts. Nichts Wichtiges, ich war

nur überrascht."
Hubert war nicht imstande, weiter vor-

zulesen, er gab Lisbeth wortlos den
Brief.

"Ich bin nicht so überrascht von
Ihrem Entschluss, in Kanada zu blei-
ben, aber ich bedaure es. Ich hätte
Sie gerne wieder hier gesehen. Ich be-
greife, dass Sie unter diesen Umstän-
den das Schloss Palombes wieder ver-
kaufen möchten. Sie können Ihr Geld
Jetzt besser anwenden. Aber ich warte
noch auf weitere Weisungen von Ihnen;
Jedenfalls sind die Nachkommen Palom-
bères nicht in der Lage, ihr Schloss
wieder zu kaufen. Die Nachkommen, sa-
gen wir vielmehr die einzige Ueberle-
bende des Geschlechts, denn Diana ist
vor vier Jahren gestorben, Françoise,
ist aus dem Lande gezogen. Man sagt,
sie habe in Paris eine Stelle als Vor-
leserin oder Gesellschafterin, aber
ich weiss nichts Sicheres.

Sie erinnern sich wohl noch, dass
man von einer Verlobung mit dan rei-
chen Huchard von Sauville gesprochen
hatte; vielleicht haben Sie auch ge-
hört, dass die Verlobung auseinander
ging. Die Damen lebten aber in so
völliger Zurückgezogenheit, dass nie-
mand wusste. was eigentlich geschehen
war. (Fortsetzung folgt;

A. Fankhauser

Auch du bist da, du strahlendes Gesicht,
und hoffst und bangst, zu wissen, wer wir sind
Und du und du und jedes horcht und spricht
und duckt sich ängstlich unterm Zeitenwind:
Was bringt sein Weh'n

Ist euch die Erde noch der Hoffnung Hort
wird euer Liehen gross und glücklich sein
oder seid ihr verdammt zu Not und Mord
Verhärtet euer weiches Herz zu Stein
Was wird gescheh'n

Ein Schauern geht durch eure dunklen Reih'n,
ihr schwankt, ein blasser Seelenzug, heran,
und manchmal zuckt ein schwacher Widerschein
von dem, was sein wird, auf der Stirnen Plan.
Bald wird es sein.

Aus eures Anfangs traumverwob'nem Grund
wachst ihr empor in unsern harten Tag,
ein Blumengarten, dunkel, fragenbunt,
empor zu Frost und Glut und Hagelschlag.
Wie wird es sein

409

dis 100 000 Pranken, plus 30 000 fvr
den gsiried der padrlk. vnd nun làufi
sis auf âsn kamen disses gsrrn Ualoi
unâ grsnsi 1st sein Iliiardeiisr. In
âem Vsrkaufsaki kads iok eins Xlaussl
anxsdraoki, âass 81s jederzeit âis
padrik visdsr vdsrnskmsn kvnnisn und
vdsrdiss einen Pro2snisai2 tlìr 81s von
dem, vas Äle Pabrik advirfi, verlanxi.
81s isi viel mskr vsri, aïs der neue
gssii-sr dssakli Kai, er vsiss âas.
8ollisn 81s von Ikrsm kaufsrsoki Ke-
drauok maoksn, so vkrds man 1km Äle
8umi>s 2urvok2aklsn, vas keine 8skvis-
rlxksiisn ddie. 81s finden Äls gslsxs
fvr alls âlsss Opsraiionen diesem
grisfe dolxekvAi. Isk kads da^u auok
Äls griefs xslsxi, vsloks 1m l^ufs
der ?sii In Ikre Villa kamen unÄ Äle
man Iknsn nioki naskssnÄsn konnis.
gsrr 0rsnei Kai nioki erlaudi, Äass
man sie dfkke. 8sii fünf dakren kads
iok nun auf eins gelsZenksii xevariei,
um sis Iknsn 2U2usisllsn."
"vann ASkSrì also âis pàdrik immer

nvsk dir?" saxis disdsik. "Miiesi Äu
nioki dusi, sie vieÄsr 2u vdsrnekmsn?"

"gsruklxs diok, Kind, iok kads keinen
andern kkr^sl? mskr, als kisr in Kanada
mein dand 2u dsdausn. gerr pordss Kai
meine 8aoksn vorÄixliek gsivkriz iok din
frok, dass auok krsnsi deivilixi isi am
gevinn."

"gnd das Sokloss?"
"Iok denke, es vird sokon nook davon

die gsde sein."
vis isoknisoksn kinzielkslisn, veloks

gerr pordss im vsiisrsn nook dsspraok,
inisrsssisrisn Idsdsik nioki. 81s kaiie
visdsr ikrs 8ir1okardsii aufxenommsn und
irkumis von der Tukunfi. ?lSi2liok
kdris sie gudsri sidknen; sie sieki, vie
seine Mnds, veloks die griefs kalisn,
2iiisrn.

"Inseln 0oii, vas isi xssokeksn?"
"kiokis. kiokis lViokilZss, iok var

nur Udsrrasoki."
guksri var nioki imsiands, vsiisr vor-

2ulssen, er Zad disdeik vorilos den
grief.

"Iok din nioki so vdsrrasoki von
Ikrsm knisokluss, in Kanada 2u Klei-
den, adsr iok dsdaurs es. Iok kkiie
8is xsrns visdsr kisr xessksn. Iok ds-
xrsifs, dass 81s unisr diesen gmsiàn-
den das 8okloss palomdes visdsr ver-
kaufen mdokisn. 81e kdnnen Ikr lield
jsi2i dssssr anvsndsn. àdsr iok varie
nook auf vsiisrs Weisungen von Iknsn;
jedenfalls sind die kaokkommsn palom-
dê>rss nioki in der Kaxe, ikr Sokloss
visdsr 2u kaufen. Hie kaokkomnsn, sa-
xen vir vislmskr die einsi^s vsdsrle-
vends des gesokleokis, denn viana isi
vor vier dakrsn ^siordsn, pranxoiss,
isi aus dem lande xs2vxen. Uan saxi,
sie kads in Paris eins 8islls als Vor-
lessrtn oder vsssllsokafierin, adsr
iok vsiss niokis 81okeres.

81s erinnern siok vokl nook, dass
man von einer Vsrlodun« mii d«n rsi-
oken guokard von 8auvills xssprooken
kaiie; visilsioki kaden 8ils auok xs-
kdri, dass die Vsrlodunx auseinander
xinx. Die gamsn ledien adsr in so
völliger ÄlrdokAesoxsnksii, dass nie-
mand vussis. vas etxsniltok xssoksksn
^âr. l^ortsetsaas /ölst)

Lankkauser

iiuod du bist da, du stradiendes Kesivdt,
und kottst und kanxst, 2U rissen, wer wir sind
vnd du uud du und jedes dorvkt und sprivkt
und duokt sied àxstiiek untern» Seitenwind:
Was drinxt sein Wek'n?

Ist euok die Lrde nook der Hokknunx Hort?
wird euer dieden xross und xlüokUvk sein?
oder seid ikr verdanunt 2U I>lot und Mord?
Verkärtet euer weivkes Her? 211 Stein?
Was wird xesvdek'n?

Lin Svkauern xedt durvk eure dunklen keik'n,
ikr svdwankt, ein diasser 8evien2ux> deran,
und inanvdinai 2uvkt ei» sekwavker Widersedvin
von den», was sein wird, auk der Stirne» ?ian.
«aid wird es sein.

às eures àkanxs trauinverwod'neu» Krund
wavkst ikr enipor in unsern Karte» liax,
ein «iulnensartvn, dunkel, traxenbunt,
en»por 2u Vrost und Kiut und «axelsokiax.
Wie wird es sein?
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